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Methode: Werkzeuge, Materialien, Verfahren
Beziehung: Familie und frühe Umwelt, Erziehung, Bildung, Kultur
Ästhetik: Gestalt, Wahrnehmung, eidetische und biosoziale Faktoren
Bedürfnisse: Überleben, Identität, Zielformulierung
Telesis: Natur, Gesellschaft, technologische Ausrichtung
Gebrauch: als Werkzeug, zur Kommunikation, als Symbol

Der Funktionskomplex 
Die Yin-Yang-Monade steht bei jedem der sechs Aspekte und weist damit auf 
die Mischung aus weich und hart, Gefühl und Denken, Intuition und Intellekt hin, 
die jedes dieser sechs Bewertungskriterien bestimmt.
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Alexander Calder, «The Horse», 1928. 
Walnussholz, 39,4 × 88,3 × 20,5 cm
Sammlung des Museum of Modern Art (MoMA), New York. 
Ankauf aus dem Nachlass Lillie P. Bliss
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Paolo Soleri, COSANTI Keramikwerkstatt, 1958. 
Die Keramikwerksatt ist eine große, in Erde gegossene 
Betonkuppel mit einer runden Deckenöffnung. 
Das Studio ist gegen Süden ausgerichtet, um die 
trocknenden Strahlen der niedrigen Wintersonne 
auszunützen. 

Paolo Soleri, COSANTI Keramikwerkstatt, 
1958. Ausgehölte Erdform für den ursprüng-
lichen Zeichenraum in Cosanti in 
Paradise Valley, Arizona
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Selbstgenerierende Styropor-
kuppel. Schematische Zeichnung 
von drei Stufen des Verfahrens. 
Zeichnung: Smit Vajaramant
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The Complex , 1966 von einer Gruppe, die sich Droppers  nannte, gestaltet, ist das 
größte Gebäude in Drop City, Colorado. Eine Struktur von drei einander überschneidenden 
10 Meter hohen Rhombicosidodecaedern beherbergte die Gemeinschaftsküche, einen 
ausgedehnten Bereich für Zusammenkünfte und Unterhaltung, eine Filmwerkstatt, ein 
Fernseh-Loft, zwei Badezimmer, eine Waschküche und einen Besucherbereich.
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Gestaltvergleich

Takete 
Malumba
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Leonardo da Vinci, 
«Das Letzte Abendmahl» , 1495–1498
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Harley Parker 
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Gunnar Aagaard Andersen, 
Fauteuil , 1964. Geschäumtes 

Polyurethan, 74,8 × 112,4 × 89,3 cm.
Der Fauteuil ist zwar hässlich, aber 
unglaublich bequem, weil biomorph 
aus Schaum ‹gewachsen›.
Hersteller: Dansk Polyether Industri, 
Dänemark. Sammlung des Museum 
of Modern Art (MoMA), New York. 
Geschenk des Designers
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Dieses idiotische Ding 
wird in einem Teil der 
Welt hergestellt und 
erfolgreich vertrieben …  
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… während das in einem anderen Teil der Welt die einzige Kochgelegen-
heit einer ganzen Familie darstellt: ein mexikanischer Ofen aus Jalisco, 
hergestellt aus gebrauchten Kennzeichentafeln und um 8 Cents zu kaufen. 
Der Ofen wird als Holzkohlenpfanne eingesetzt. Wenn die Lötnähte 
nach zehn oder fünfzehn Jahren endgültig platzen, kann er immer noch 
repariert oder gegen einen «neuen Ofen» um 8 Cents eingetauscht werden. 
(Anonymes Design, gefunden von John Frost)
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Der Anteil des Designers

Abb. 1: Das Designproblem

Abb. 2: Ein Land

Abb. 3: Die Welt

Der Anteil des Designers

Der Anteil des Designers

Das reale Problem

Das reale Problem

Das reale Problem
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Konstruktion zum Lehnen, die in Klassenzimmern zusätzlich zu 
normalen Stühlen verwendet werden kann, mit acht weiteren Positionen 
für unruhige Kinder. Design von Steven Lynch während seines Studiums 
an der Purdue University.
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Packung für Anti-Baby-Pillen zur Verwendung durch Frauen, die zum Großteil 
Analphabetinnen sind. Zählen ist durch Einbau von Placebos nicht mehr nötig. 
Wird eine Pille nicht rechtzeitig aus der Styrolverpackung gebrochen, färbt sich 
die Schlaufe zur Erinnerung rot. Design von Pirkko (Tintti) Sotamaa, Purdue University.
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Blindenstock mit einer der Hand 
angepassten Glasfaseroptik. 
Der Stock leuchtet im Dunkeln und 
liefert der Hand besseres taktiles 
Feedback. Design von Robert Senn 
während seines Studiums an der 
Purdue University.
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Triade der Beschränkungen

Umweltbeschränkungen

Beschränkungen der 
Sterblichkeit

Biologische 
Beschränkungen



86
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES IST



87
DO-IT-YOURSELF-MORD
DIE SOZIALE UND MORALISCHE VERANTWORTUNG DES DESIGNERS

Die Bierdosenstoßstange. 
Zeichnung von Smit Vajaramant
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Eine von zwanzig Untersuchungen über die Verwendung alter Autoreifen, 
die es in der Dritten Welt im Überfluss gibt. Diese beiden Bewässerungs-
pumpen wurden gebaut und getestet. Design von Robert Toering während 
seines Studiums an der Purdue University.
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Spielgerät. Der Autor entwickelte ein Wasserrohrleitungssystem für 
Zentralafrika. Die Spielgeräte entstanden aus Ausschussware bei 
der Herstellung von Rohrsegmenten. Design von Roger Dalton während 
des Postgraduate-Studiums an der Manchester Polytechnic.
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Billiges Fernsehgerät für Bildungszwecke, von Afrikanern 
in Afrika zu bauen. Design von Richard Powers während seines 
Studiums an der Purdue University.
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Weitere Versionen des afrikanischen TV-Geräts
Designs von Michael Crotty (unten) und Stanhope Adams Jr. (rechts) 
während ihres Studiums an der Purdue University
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         *  Ivan Illich hat amüsant demonstriert, dass ein Anstieg des Verkehrs von 
mehr als etwa 10 kmh übermäßig teuer und zunehmend schwieriger durch-
zuführen ist, ohne dass es zu enormen Verlusten auf privater Ebene, zu 
einem Absinken der Umwelt und ökologischen Standards und einer riesigen 
Energieverschwendung kommt. Seine Analysen der Statistiken von Rad-
verkehr gegenüber dem Autoverkehr finden sich in den Broschüren Energy 
and Equity und Tools for Conviviality (London: Calder Boyars, 1974, 1973).

         **  Eine andere Sichtweise im Hinblick auf den Computer, die unsere Annahme, 
dass wir ihn unbedingt brauchen, widerlegt, findet sich in Joseph Menoskys 
«Computer Worship», in: Science, Nr. 4, Mai 1984.
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Künstliche Disteln, 35 cm lang, bestehend aus biologisch abbaubarem Kunststoff, überzogen 
mit Pflanzensamen und einer wachstumsfördernden Lösung zur Umkehrung des Erosionsprozesses 
in Trockenregionen. Design von James Herold und John Truan während ihres Studiums an der 
Purdue University.
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Anzeige aus Argosy, Februar 1969. 
Ein Auswuchs unverantwortlichen Designs
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Zwei Kodak-Karussell-Projektoren mit Schärfeferneinstellung und Reglerkabeln. 
Das deutsche Kodak-Karussell S mit Adaptern für verschiedene Stromsysteme kostet 
umgerechnet etwa 75 Dollar und ist mit extra starker Verkabelung ausgestattet. 
Das amerikanische Kodak-Karussell Ektagraphik VA ist ähnlich, jedoch schwerer und 
besitzt keinen Stromsystemadapter, ist plump im Design und kostet 279,50 Dollar. 
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Schreibtischsessel von Team Design
(Bohl, Kunze, Scheel und Grünschloss, Stuttgart)
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Zeichnung eines belüfteten Abwasch-, Trocken- und Aufbewahrungsbehälters 
für wiederverwertbare Teller. Design Barbro Kulvik-Siltavuori, Finnland
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Ein im Handel erhältliches Kinderbuch um zwei Dollar. 
Darunter ein Buch, dessen Design den Bedürfnissen eines 
Kindes wesentlich mehr entspricht und sich um geschätzte 
sechzig Cent verkaufen würde. Design und Entwicklung 
nach einer Idee des Autors durch Arlene Klasky, California Institute 
of the Arts



125
SCHLANGENÖL UND CONTERGAN
MASSENFREIZEIT  UND SCHWINDELTRENDS



126
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES IST



127
SCHLANGENÖL UND CONTERGAN
MASSENFREIZEIT  UND SCHWINDELTRENDS

Antonio Bonet, Jorge Ferrari Hardoy, Juan Kurchan, 
«BKF-Chair», 1943. Metall und Leder, 87,3 × 83,2 × 75,6 cm
Hersteller: Artek-Pascoe Inc., Sammlung des Museum of 
Modern Art (MoMA), New York

«Regiestuhl» 
hergestellt von der Telescope Folding 
Furniture Co., Inc. Granville, New York
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«Sacco» (Sitzsack), 
Design Piero Gatti, Cesare Paolini und Franco Teodoro
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Peter Schlumbohm, Wasserkessel , 1949. 
Feuerfestes Glas und Kork, 25,7 × 21,6 cm. 
Sammlung des Museum of Modern Art (MoMA), 
New York. Geschenk des Herstellers

Peter Schlumbohm, Chemex-Kaffeekanne , 
1941. Feuerfestes Glas, Holz und Leder, 
24,2 × 15,5 cm. Sammlung des Museum of 
Modern Art (MoMA), New York. Geschenk von 
Lewis und Conger
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«Fingermajig» (ganz links) und «Einfädelspiel» (rechte Seite), 
Spielzeuge von Jorma Vennola, Finnland. «Drehspielzeug» (oben links) 
und «Drückspielzeug» (darunter), von Jorma Vennola und 
Pekka Korpĳaakko, Finnland
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Das Fieberthermometer liegt in einer Schachtel mit Farbcode und linearer 
Vergrößerung und ermöglicht es Analphabeten, die Temperatur abzulesen. 
Design von Sally Niederauer als Studentin an der Purdue University
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Kindersicherer Tablettenbehälter. 
Design von David Hausman als Student 
an der Purdue University 
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Neuer Tablettenbehälter. Absolut kindersicher und spezifisch für die 
leichte Handhabung durch Blinde, ältere Menschen und Arthritiker 
entwickelt. Erster Prototyp, gestaltet nach den Anleitungen des Autors von 
Wendell Wilson, Student der Meisterklasse am Kansas City Art Institute
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Dieses Schreibgerät für Blinde 
ist eine wesentliche Verbesserung 
bestehender Modelle. 
Design Solbrit Lanquist und 
James Hennessey während ihres 
Abschlusssemesters am 
California Institute of the Arts. 
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Die konventionelle Art, Lebensmittel zu tragen, und 
eine Alternative. Entwickelt vom Autor für schwangere Frauen. 
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Sessel zur raschen Entspannung, speziell entworfen für 
TänzerInnen von Douglas Shoeffler als Student am California 
Institute of the Arts
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Shakir-Streifen. Aus dünnen 
bunten Plastikfolien ge-
schnitten, dient er der Selbst-
diagnose von Unterernährung. 
Entworfen für die WHO. 
Zeichnung von Smit Vajaramant 
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Lenkbares Transportluftschiff, entwickelt von Cargo Airships 
Limited, London. Kann 500 Tonnen mit einer Geschwindigkeit von 
160 km/h befördern. Weltweite Reichweite, Betankung in der Luft. 
Zeichnung von Smit Vajaramant
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Segelfrachtschiffe mit computergesteuerter Takelage. 
Zeichnung von Smit Vajaramant
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           * Betrachtet man die Lehrpläne von etwa fünfzig Instituten, an denen Design 
unterrichtet wird, so entdeckt man, dass den Studenten fast immer Psychologie- 
und Soziologielehrveranstaltungen angeboten werden, die Titel wie Die Kauf-
präferenzen von Konsumentengruppen, Die Psychologie des Marktes, Konsu-
mententests und Marktanalyse für den Export tragen. In manchen Schulen gibt 
es gute Psychologie- und Soziologielehrveranstaltungen für angehende Designer. 
Die Vermischung von Sozialpsychologie und anderen Verhaltenswissenschaften 
einerseits und Design andererseits birgt eine neue Gefahr, wenn sie einmal 
untrennbar miteinander verbunden sind: Manche Designer und ihre Studenten 
spielen mit Populärsoziologie anstatt Design. Es ist jedoch nicht zu übersehen, 
dass die Designprobleme der wirklichen Welt besser von jüngeren Leuten gelöst 
werden können, die das gelernt haben.
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Picasso (zitiert nach Gertrude Stein)

Teil 2: Wie es sein könnte
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Die «Haha-Aha-Ah»-Kurve. Nach Arthur Koestler
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Wahrnehmungsproblem beim 
Figur-Grund-Verhältnis. Nach Koffka

Altes Weib – junges Mädchen? 
Ein klassisches Wahrnehmungsproblem
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Wie viele Quadrate? 
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Das Problem: Die Lösung:

Das Neun-Punkte-Problem der Eskimos 
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Eskimo-Druck: «Geister (Pornaggs) verschlingen Füchse»
Sammlung des Autors
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Lösungen für die Objektvisualisierung: 
Richtige Lösung: deduktive Ableitung  
‹Elegante› richtige Lösung: plötzliche Erkenntnis

Problem der Objektvisualisierung:
Aufriss von vorne/Aufriss von rechts
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Matrix für die 
morphologische Analyse 
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Gleitskalen, Anordnung zur Lösung eines architektonischen Problems
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Zwei Bisoziationstabellen 
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Acroninus longimanus –
das Männchen 
hat verlängerte 
Vorderbeine. 
Sammlung des Autors



194
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES SEIN KÖNNTE



195
DER BAUM DER ERKENNTNIS: 
BIOLOGISCHE PROTOTYPEN IM DESIGN



196
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES SEIN KÖNNTE



197
DER BAUM DER ERKENNTNIS: 
BIOLOGISCHE PROTOTYPEN IM DESIGN

Beispiel für das aerodynamische Verhalten von Samen. 
Das Forschungsteam unter Aufsicht des Autors setzte sich 
aus Robert Toering, John K. Miller und Jolan Truan, Studenten 
im Abschlusssemester an der Purdue University, zusammen.
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Beispiele für das aerodynamische 
Verhalten von Samen. Das Forschungs-
team unter Aufsicht des Autors setzte 
sich aus Robert Toering, John K. 
Miller und Jolan Truan, Studenten im 
Abschlusssemester an der Purdue 
University, zusammen.
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Diese Packung entstand bionischen Grundsätzen entsprechend 
dem Vorbild einer Erbsenschote. Design des Autors
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Vexiergurke
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Beispiel für die aerodynamischen Eigenschaften von Samen im Flug. 
Forschungsarbeit anhand des Ailanthus-Samens. Das Forschungs-
team setzte sich aus John K. Miller und Jolan Truan, Studenten im 
Abschlusssemester an der Purdue University, zusammen.
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Die erste Abbildung zeigt den Aufbau von Palmkätzchen, die zweite 
(siehe Folgeseite) eine Anwendung der Grundprinzipien für einen Pflanz-
stock, mit dem man extrem harte Erde in der Dritten Welt bearbeiten kann.
Projekt von Studenten im ersten Studienjahr an der Purdue University. 
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Tetrakaidekaeder: archimedische Festkörper, 
die den Raum lückenlos füllen können
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          *  Dieses Modulmaß ergab sich aus dem Prinzip des geringsten Aufwands. 
Dabei können Sandwichtafeln optimal genützt werden. Größere Konstruktionen  
sind möglich, allerdings nur zu wesentlich höheren Kosten.
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Antoine de Saint-Exupéry
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Modulares Wohnen, wie es am Beispiel von Terrassenhäusern mit 
Gärten unter der Bezeichnung Habitat erstmals in Montreal gezeigt 
wurde. Erster Standort von Habitat Puerto Rico auf dem San Patricio 
Hügel in Hato Rey, San Juan
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Inserat für Wellensittichwindeln
Sammlung des Autors
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KAPITELÜBERSCHRIFT 
ZUSATZ
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Vorhergehende Doppelseite: Radioempfänger für die Dritte Welt. Er besteht aus einer 
alten Getränkedose und wird mit Paraffin und einem Docht betrieben. Die aufsteigende 
Wärme liefert genug Energie, um diesen ungerichteten Empfänger zu betreiben. 
Ist das Wachs verbraucht, kann es durch neues Wachs, Papier, getrocknete Kuhfladen 
oder anderes brennbares Material ersetzt werden. Herstellungskosten in Heimarbeit: 
9 Cent. Design von Victor Papanek und George Seeger, North Carolina State College
 
Das gleiche Radiogerät wie oben, jedoch von einem Benutzer in Indonesien mit Filzresten 
und Muscheln dekoriert. Jeder Benutzer kann das Dosenradio nach eigenen Vorstellungen 
verschönern.
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Ein Vergleich von Autos aus dem Jahr 1949
Werbung der Volkswagen of America, Inc.
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Modelle und funktionstüchtige Beispiele für zwei Fahrzeuge, 
die an der Konstfackskolan in Stockholm unter Anleitung 
des Autors entworfen und gebaut wurden. Diese Fahrzeuge 
ermöglichen den Transport von Material über unwegsames 
Gelände und werden nur durch Muskelkraft angetrieben. 
Eines davon (Design James Hennessey und Tillman Fuchs) ist 
ein Vorschlag für ein Cityfahrzeug. Es bietet Platz für zwei 
Personen und 100 kg Zuladung.
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Geländefahrzeug, eingestellt aus ökologischen Gründen, 
Entwurf eines Studententeams unter Anleitung des Autors, 
School of Design, North Carolina State College, 1964
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Die Zeichnungen zeigen, dass dieses muskelkraftbetriebene Gefährt auch 
zu einem kurzen Zug kombinierbar ist. Es ist zerlegbar und die Gangschaltung 
umkehrbar, sodass es mit schweren Lasten einen Berg hinaufgeschoben 
werden kann. Es kann Tragbahren transportieren oder ohne Gangschaltung als 
Schubkarren verwendet werden. Design eines Studententeams in Schweden unter 
Anleitung des Autors. Es könnte auch in unterentwickelten Gebieten zur 
Beförderung schwerer Lasten eingesetzt werden, ähnlich wie dies beim Transport 
von Lasten auf Fahrrädern über den Ho Chi Minh-Pfad in Nordvietnam der Fall war.
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Nachdem in der Dritten Welt Fahrräder als Transport-
mittel gebraucht werden, wurde dieser Gepäckträger 
so gestaltet, dass man ihn abnehmen und auch als 
temporäre Stromquelle verwenden kann. Der Träger 
lässt sich mit geringen Mitteln in jedem Dorf bauen. 
Design Michael Crotty und Jim Rothrock während ihres 
Studiums an der Purdue University
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Eine weitere Version 
eines muskelkraftbe-
triebenen Gefährts, 
entworfen von einem 
Studenten in Stockholm
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Dreirad für Erwachsene mit batteriebetriebenem Hilfsantrieb. 
Preis 650 Dollar.
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Wassergefährt für die Hydrotherapie bei behinderten Kindern. 
Design Robert Senn als Student im Abschlusssemester an der Purdue University
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System von Bohrern und Sägen für osteoplastische Schädeloperationen. 
Design C. Collins Pippin, North Carolina State College
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Arthur Koestler
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Der Birkenspinner (Biston betularia)
a. Ursprüngliche Zeichnung vor der Luftverschmutzung (bis 1850)
b. Mutationsphase (ca. 1850–1970)
c. Nach Rückgang der Luftverschmutzung 
(während der vergangenen rund 20 Jahre)
Zeichnung von Smit Vajaramant

a b c
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Der «Shopper» – Selbstbauauto aus Westdeutschland. 
Werbefoto der Fa. Shopper
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Pedalbetriebenes Auto 
Zeichnung von Smit Vajaramant
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Electrivan: Im Jahr 1968 waren in Großbritannien mehr als 45.000 Elektroautos unterwegs, 
mehr als anderswo auf der Welt. Ohne sie und ihre extrem niedrigen Betriebskosten hätten die 
Briten keine Milch vor der Haustür, keine Müllabfuhr, Krankenwägen oder Straßenreinigung. 
Die Post führte sie ebenfalls vor einigen Jahren ein. Crompton Leyland Electricars brachten diesen 
kleinen flotten Lieferwagen auf den Markt. Er ist 2,7 Meter lang und hat alle üblichen Vorteile 
eines Elektrofahrzeugs: er kommt ohne Kupplung, Getriebe, Kühler und Schmierung aus, hat 
geringe Betriebskosten, einen Wendekreis von 6 Metern und ein eingebautes Ladegerät. Er schafft 
ca. 50 km/h und kann 250 Kilogramm transportieren. Die Garantie läuft über 16.000 Kilometer 
oder ein Jahr. Die Streitfrage, ob Elektroautos machbar sind, stellt sich nicht – Tausende sind 
seit Jahren auf den Straßen unterwegs.



266
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES SEIN KÖNNTE



267
UMWELTDESIGN: 
UMWELTVERSCHMUTZUNG, ÜBERBEVÖLKERUNG, ÖKOLOGIE



268
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES SEIN KÖNNTE



269
UMWELTDESIGN: 
UMWELTVERSCHMUTZUNG, ÜBERBEVÖLKERUNG, ÖKOLOGIE



270
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES SEIN KÖNNTE



271
UMWELTDESIGN: 
UMWELTVERSCHMUTZUNG, ÜBERBEVÖLKERUNG, ÖKOLOGIE

Frank Lloyd Wright, Cloverleaf -Projekt, 
kleeblattförmige Wohnhausanlage, Pittsfield, Massachusetts, 1942
The Frank Lloyd Wright Foundation, Scottsdale (AZ)
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Frank Lloyd Wright, Cloverleaf -Projekt, 
kleeblattförmige Wohnhausanlage, 
Pittsfield, Massachusetts, 1942
The Frank Lloyd Wright Foundation, 
Scottsdale (AZ)
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Werbung für den «Dong-Feng»-Traktor
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Solarbetriebenes Nahrungsmittelkühlgerät für Schüttgut
Entwickelt vom Autor und David Pennington



282
DESIGN FOR THE REAL WORLD
WIE ES SEIN KÖNNTE



283

Jewgeni Jewtuschenko
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Experimentalkonfiguration von Hi-Fi-Lautsprechern, basierend auf der 
Form des Dodekaeders. «Ideale» Schallkegel folgen den Ebenen, die 
man erhält, wenn man die Kanten eines Dodekaeders verlängert. Dieses 
Design besteht aus zwölf Lautsprechern zu je 93 Cent. Zwei solche 
zusammengebaute Lautsprechercluster ergeben den Stereoklang eines 
Systems, das zehnmal so viel kostet. Design des Autors
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Töffler (Trätöfflor), die nach wie vor in Schweden hergestellt werden, 
sind ein ausgezeichnetes Beispiel für vernünftiges lokales Design.
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Dieser Stuhl wurde für einen 
internationalen Wettbewerb 
entworfen. Die Wirbelsäule wird 
entlastet und das Gewicht auf 
das Fettgewebe verteilt. 
Design des Autors aus seiner 
Studentenzeit. Der Stuhl ver-
kaufte sich ursprünglich gut, 
wurde aber vom Designer vom 
Markt genommen, weil er hässlich 
und teuer war.
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Neugestaltung des Stuhls zur einfachen Herstellung in Heimarbeit 
in den südlichen Appalachen. Der Stuhl ist jetzt simpler und billiger, 
das Geld geht direkt an die Hersteller. Design des Autors
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Kerzenhalter, 
die speziell für die 
Herstellung in 
Heimarbeit in den 
südlichen Appalachen 
entworfen wurden, 
wo auch die Kerzen 
handgemacht werden. 
Design des Autors
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Abbildung A
Ein Design-«Ereignis»
Von Spezialfall zum Allgemeinen 
und von dort zum Spezialfall

a b

Abbildung B
Ein Design-«Ereignis»
Vom Allgemeinen zum Besonderen 
und wieder zum Allgemeinen
(Teamproblem)



305
DIE NEONTAFEL: 
DESIGNAUSBILDUNG UND DESIGNERTEAMS

Abbildung C
Eine Serie von Design-«Ereignissen», 
die zyklischer Natur sind
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Abbildung D
Ein nach allen Seiten erweiterbares 
Netz aus verschiedenen Design-
«Ereignissen»

1

2

3

4

5

6

7

8
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Zyklische Achse des Designers (Dreiecke a, b, c, d, e, etc.), 
falls von anderen Disziplinen nicht unterbrochen

Zyklische Achse des Arztes (Dreiecke u, v, w, x, y, z): 
Behandlung von arbeitsbedingten Krankheiten

Zyklische Achse des Soziologen (Dreiecke p, q, r, s): 
Arbeitsverhalten und -einstellung der Schreibkräfte 

Zyklische Achse der «Kunden»-Gruppe (Dreiecke g, h, i, j, k): 
in diesem Fall Schreibkräfte, die ihre Arbeit verrichten

Überschneidung der Achsen der verschiedenen Disziplinen
 

Zyklische Achse anderer Gruppen, die nicht von diesem 
bestimmten Problem betroffen sind

1:  Eingangspunkt des Designers

4:  Schnittstelle zwischen der Achse des Soziologen 
 (nah am Punkt seines Auftretens) und der Absprache mit 
 anderen Disziplinen wie Technik

7:  Einer von vielen möglichen unvorhersehbaren Punkten,
 an denen das Team auftritt.

Abbildung E
Schematische Darstellung des Verhaltens eines multidisziplinären Teams; 
Nur ein kleiner Teil des Netzes aus Sechsecken wird hier angezeigt.

Design Problem: Entwurf eines Sitzplatzes für Schreibkräfte

1

4

7
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S. 311–313: Ablaufdiagramme
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DIE NEONTAFEL: 
DESIGNAUSBILDUNG UND DESIGNERTEAMS

Ein Übungs- und Spielumfeld auf Suomenlinna in Finnland, entworfen 
und gebaut von einem multidisziplinären Team von Studenten unter 
der Leitung von Zoltan Popovic, Yrjö Sotamaa und Victor Papanek
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DIE NEONTAFEL: 
DESIGNAUSBILDUNG UND DESIGNERTEAMS

Oben: Ein Gefährt für Kinder mit Zerebralparese, das mit geringem Aufwand 
zu fahren ist. Es wird mittels Bein- und Armbewegungen angetrieben. Egal, 
welche Gliedmaßen das Kind verwenden kann, das Gefährt bewegt sich und 
die übrigen Gliedmaßen werden mitbewegt und trainiert. 
Design Charles Lanius, Student an der Purdue University
Unten: Gefährt zur körperlichen Betätigung für Kinder mit schwachen Armen 
und Schultern. Design Charles Schreiner, Student an der Purdue University
Rechts: Ein Übungsgefährt für behinderte oder geistig beeinträchtigte Kinder. 
Design Robert Worrell, Student an der Purdue University
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DESIGN ZUM ÜBERLEBEN UND ÜBERLEBEN DURCH DESIGN: 
EINE ZUSAMMENFASSUNG

Tafelservice für Schwerstbehinderte. Die Messerklinge kann in verschiedenen 
Winkeln eingestellt werden, Gabel und Löffel haben Griffe, die schwerer als 
üblich sind. Das zweite Besteck ist für leicht behinderte oder normale  
Menschen, sodass sich die Behinderten beim Essen nicht durch ihr Besteck 
diskriminiert fühlen. Die Wasser- bzw. Weingläser (nicht im Bild) sind aus 
unzerbrechlichem Kunststoff mit einem schwereren Stiel, sehen aber sonst wie 
jene Gläser aus, die in Schweden üblich sind. Die Teller (nicht im Bild) sind auf 
der Unterseite mit einem Gummirand gegen das Wegrutschen ausgestattet, 
eine Seite ist höher, wodurch sich Essen leichter auf die Gabel oder den Löffel 
bringen lässt. Design für RFSU Rehab, Stockholm, Schweden
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Experimentelle Lampenschirme – eine Übung in alternativem  
Design, entworfen von Jochen Gros
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     *  Die Schwierigkeit, die sich ergibt, wenn man an einem Buch in vielen Teilen 
der Welt schreibt, liegt darin, dass manchmal Quellenmaterial verschwindet. 
Die reizende Studie über die Laubenvögel, die ich zitiert habe, musste einfach 
hier veröffentlicht werden. Das Buch, aus dem sie stammt, ist allerdings leider 
unwiederbringlich verloren. Ich weiß nicht, ob es von Viken nach Dänemark 
schwamm oder nach einem Schattenspiel in Ubud (Bali) liegengelassen wurde – 
Tatsache ist, dass ich gerne die Erlaubnis eingeholt hätte, daraus zu zitieren, 
und auch den Autor nennen wollte – da ich weder dessen Namen noch den 
Titel des Werkes weiß, ist dies leider unmöglich.

   **  Am 30. Juni 1971, als umweltverschmutzende Firmen entsprechende Meldun-
gen bei der Bundesregierung abgeben sollten, machten sich nur 50 aus geschätz-
ten 80.000 die Mühe. In jüngerer Zeit (November 1983) kam es immerhin zur 
strafrechtlichen Verfolgung der Betreiber des AKW Three Mile Island wegen der 
Vernichtung von Daten, die nachwiesen, dass sie Sicherheitsstandards nicht 
einhielten, nicht die entsprechenden Reinigungsarbeiten durchführen ließen bzw. 
die Umweltbelastung nicht abstellten. (ABC Evening News, 8. November 1983)

          ***  Diese sieben Punkte orientieren sich an dem Referat «Striking Out for the 
 Consumer» von Anwar Fazal (Seminar der malaysischen Regierung zu Konsumen-
 tenschutz und Gesellschaft, Kuala Lumpur, Dezember 1977).
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Albert Bonniers Förlag
Stockholm, 1970
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Pantheon Books
New York, 1971 
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Gyldendal 
Kopenhagen, 1972
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Thames and Hudson
London, 1972
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Nymphenburger Verlagshandlung
München, 1972
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Bantam Books
New York, 1973
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Kirjayhtymä
Helsinki, 1973
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Edicĳa Vidici
Split, 1973
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Arnoldo Mondadori Editore 
Mailand, 1973
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Mercure de France 
Paris, 1974
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Shobun-sha Publisher 
Tokio, 1974 
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Hermann Blume Editions 
Madrid, 1977
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Paladin 
New York / London, 1977
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Academy Chicago Publishers 
Chicago, 1985 und 1992
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Thames and Hudson
London, 1985 und 1997
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 1 Dieser Ausdruck nimmt u.a. Bezug auf Richard Buckminster Fuller Anleitungen 
 für das Raumschiff Erde, Berlin: Rowohlt Verlag, 1973. (Im Original als Operating 
 Manual for Spaceship Earth, Southern Illinois University Press, 1969 erschienen.) 
 Fuller lieferte auch das Vorwort zur englischen Erstausgabe von Design for the Real 
 World, New York: Pantheon Books, 1971.
 2 Gui Bonsiepe «Bombast aus Pappe. Gui Bonsiepe zu Papaneks «Umwelt 

des Überlebens», form 61, 1972. In diesem Artikel greift Bonsiepe, der selbst 
in Chile arbeitete, vor allem Papaneks Vorschläge für Entwicklungsländer an.

 3 In einem Rückblick auf Designtendenzen der 1970er Jahre in West-
deutschland hebt der ehemalige Direktor des IDZ Berlin François Burkhardt Papaneks 
Arbeit als maßgeblich beeinflussend auf die Haltung innerhalb der kritischen 
Szene hervor. François Burkhardt, «Tendencies of German Design Theories in the 
Past Fifteen Years», Design Issues, Nr. 2/3, Autumn, 1986.

 4 Erstmals wurde diese Arbeit auf Einladung des Grazer Kunstvereins 1996 
in Graz gezeigt und in weiterer Folge auf Einladung der Generali Foundation in Wien 
ausgestellt. Dokumentiert ist Pumhösls Beitrag im Ausstellungskatalog Designs 
für die wirkliche Welt, Sabine Breitenwieser (Hrsg.), Wien: Generali Foundation, 2002. 

 5 Einen guten Vergleich bietet die Buchrezension von Frank Jackson im 
 Journal of Design History, Nr. 6/4, 1993, Seite 307–310. 
 6 Siehe Kurzbiografie im Anhang;
 7 Aktuelle Beispiele für eine knappe Erwähnung finden sich zum Beispiel in 

Tulga Beyerle und Karin Hirschberger (Hrsg.), Designlandschaft Österreich: 1900– 
2005, Basel (u.a.): Birkhäuser, 2006, und Gregor Eichinger (Hrsg.), Design now. 
Austria: An enlarged approach to the purposes and applications of contemporary 
design, 2. Ausgabe, Wien: Eichinger oder Knechtl, 2006. Da Papaneks Arbeit in der 
Tradition der amerikanischen Moderne bis zur Entdeckung des Nachlasses im Jahr 
2007 in Österreich unbekannt war und die Tatsache, bei Frank Lloyd Wright und 
an der Cooper Union in New York studiert zu haben, nicht reichte, um in Matthias 
Boeckl (Hrsg.), Visionäre und Vertriebene. Österreichische Spuren in der modernen 
amerikanischen Architektur. Berlin: Ernst und Sohn, 1995 aufgenommen zu werden, 
findet Papanek in dieses Sammelwerk keinen Eingang.

 8 Siehe dazu zum Beispiel Pauline Madge, «Design, Ecology, Technology: 
A Historiographical Review» in Journal of Design History, Nr. 6/3, 1993, Seite 
149–168. Nigel Whiteley (Hrsg.), Design for Society, London: Reaktion Books, 1993, 
Victor Margolin (Hrsg.), The Politics of the Aritficial. Essays on Design and Design 
Studies, Chicago: University of Chicago Press, 2002 und Stuart Walker, Sustainability 
by Design: Explorations in Theory and Practice, London: Earthscan 2006. 
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36

1 Ein tabellarischer Curriculum Vitae Victor Papaneks von 1997 befindet 
sich im Archiv der Kenneth Spencer Research Libraries, University of Kansas. 
Eine sehr persönliche Sicht auf Papaneks Leben bietet der Nachruf von Al Gowan, 
«Design’s Gadfly», PRINT magazine, Mai/Juni 1998, S. 33. Darüber hinaus finden 
sich verschiedene Kurzbiografien im Internet mit variierenden Lebensdaten, 
u.a. eine mehrseitige auf Wikipedia, http://en.wikipedia.org/wiki/Papanek 
(15. September 2008).
2  Interview mit Nicolette Papanek, Wichita/Kansas, 12. Februar 2007, 
geführt von Martina Fineder und Thomas Geisler; Aufzeichnung im Victor Papanek 
Archive and Library, Universität für angewandte Kunst Wien.
3  Erste englischsprachige Ausgabe: Design for the Real World, New York: 
Pantheon Books, 1971. Erste und bislang einzige deutschsprachige Ausgabe: 
Das Papanek Konzept. Design für eine Umwelt des Überlebens, München: 
Nymphenburger Verlagshandlung, 1972. Erstmals wurde das Buch in 
schwedischer Übersetzung mit dem Titel Miljön och Miljonerna, Stockholm: 
Albert Bonniers Förlag, 1970 publiziert.
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4  Curriculum Vitae, überarbeitet von Victor Papanek am 1. Juni 1997, Morgue 
File, Kenneth Spencer Research Libraries, University of Kansas. 
5  In Papaneks Curriculum Vitae findet sich zwischen 1983 bis 1985 eine Reihe 
von Reisestipendien des Österreichischen Kulturinstituts. Er war u.a. auch Gast-
redner am Österreichischen Institut für Formgebung (ÖIF), wie aus einem Brief an 
Wolfgang Swoboda, Österreichisches Institut für Formgebung, 3. September 1985, 
zu entnehmen ist. PP/389 September 1985, Correspondence, Kenneth Spencer 
Research Libraries, University of Kansas. Beispiele für Beiträge in Österreichischen 
Publikationen sind: «Die Aussicht von Heute» in Design ist unsichtbar, Wien: Löcker 
Verlag, 1981; «Environmental & Ecological Design – Umwelt- und Ökodesign» in 
Design Austria (Fachverband der österreichischen Grafik- und ProduktdesignerIn-
nen), Jahresbericht, Oktober 1992; «Die neue Ästhetik» in Design Austria, Nr. 23, 
Wien, November 1996. 
6  Laut «Reisepass Deutsches Reich», ausgestellt auf Viktor Josef Papanek am 
7. Februar 1938, Victor Papanek Archive and Library, Universität für angewandte 
Kunst Wien. 
7  «Verzeichnis über das Vermögen von Juden nach dem Stand vom 27. April 
1938», Österreichisches Staatsarchiv/Archiv der Republik, Vermögensanmeldung 
Helene Papanek Zahl 2308.*
8  «Fragebogen der Führsorge Zentrale der Israelitischen Kultusgemeinde Wien», 
Auswanderungsabteilung No. 5/284, statistisch erfasst am 14. März 1939, 
Archiv der Anlaufstelle der Israelitischen Kultusgemeinde Wien für jüdische 
NS-Verfolgte in und aus Österreich.*
9  «List or Manifest of Alien Passengers», April 1939, Ellis Island Passenger 
Arrival Records & Shiplists, Ellis Island Museum and Archives.
10  Interview mit Nicolette Papanek, Wichita/Kansas, 12. Februar 2007 und am 
1. September in Atlanta, Georgia. 
11  Entlassungsschein der US-Army, Victor Papanek Archive and Library, 
Universität für angewandte Kunst Wien.
12  Interview mit Harlanne Roberts (vormals Papanek), Lawrence/Kansas, 
14. Februar 2007, geführt von Martina Fineder und Thomas Geisler; Aufzeichnung 
im Victor Papanek Archive and Library, Universität für angewandte Kunst Wien.
13  Eintrag im StudentInnenregister der Cooper Union in New York, 
18. November 1946, S. 45: «Papanek, Victor J., A [Art], 1-Ev [1st Year, Evening]; 
Eintrag im StudentInnenregister der Cooper Union in New York, 21. November 1947, 
S. 48: «Papanek, Victor J., Arch [Architecture], 2-Ev  [2nd Year, Evening]».
14  Das schließen wir u.a. aus Visitenkarten, die dieselbe Adresse aufweisen, 
mit der er an der Cooper Union in New York eingeschrieben war.
15  www.cualumni.com/olc/pub/CPN/cpages/about/augustus_award.jsp. 
(Stand 15.September 2008).
16  Vgl. Victor Papanek, «Mit Bleistift und Pflugschar. Erinnerungen und 
Anekdotisches zu FLW», Architektur & Bau Forum, Nr. 147/1991, S. 46–48.
17  Kursunterlagen «Creative Engineering & Product Design MIT 1954 Seminars» 
und «Creative Engineering & Product Design MIT 1955 Seminars», Victor Papanek 
Archive and Library, Universität für angewandte Kunst Wien.
18  Von Richard Buckminster Fuller stammt auch das Vorwort zur englischen 
Erstausgabe von Design for the Real World, New York: Pantheon Books, 
1971. Ein handschriftlicher Beleg für die freundschaftliche Verbindung der beiden 
Visionäre findet sich in einer persönlichen Widmung Fullers vom 23. März 1965 in: 
Nine Chains to the Moon, New York: Lippingcott, 1838. Victor Papanek Archive 
and Library, Universität für angewandte Kunst Wien.
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19  Wahrscheinlich zufällige Namensgleichheit mit George Nelson. 
Tochter Nicolette ist 1951 geboren.
20  Curriculum Vitae, Morgue File, Kenneth Spencer Research Libraries, 
University of Kansas.
21  Weitere Sendereihen waren: Pop Culture: Aspects in Massmedia in American 
Culture, WUNC-TV, Raleigh, North Carolina, 1963; By Accident or Design?, 
ein wöchentlicher Kommentar im öffentlichen Sender KCUR-FM, ca. 1978–88. 
22  Papanek selbst datiert seine Zeit in North Carolina auf 1962–64. 
Siehe Curriculum Vitae, Morgue File, Kenneth Spencer Research Libraries, 
University of Kansas.
23  Brief vom 17. September 1985, PP/389 September 1985,
Correspondence, Kenneth Spencer Research Library, University of Kansas. 
24  Siehe «Noted Designer To Head New Purdue Department», 8. August 1964, 
Archives and Special Collections, Purdue University Libraries.
25  Interview mit Harlanne Roberts (vormals Papanek), Lawrence/Kansas, 
14. Februar 2007.
26  Der 6-minütige Experimental- und Lehrfilm dokumentiert Papaneks 
Auseinandersetzung mit Bionik im Design und wurde 1968 mit der Artdirectors 
Club of America Medaille ausgezeichnet.
27  Interview mit Harlanne Roberts, Lawrence/Kansas, 14. Februar 2007.
28  Die Gullichsens sind als Begründer der Möbelfirma Artec und Partner von 
Alvar Alto untrennbar mit der Skandinavischen Designgeschichte verbunden.
29  Interview mit Harlanne Roberts, Lawrence/Kansas, 14. Februar 2007.
30  Siehe Studienpläne der Jahre 1970, 1971 und 1972 aus dem Archiv 
des California Institutes of the Arts, Valencia, Kalifornien.
31  Siehe u.a. Mobilia (Denmark): 180/1970, 182/1970, 193/1971, 210/1973, 
219 und 220/1973, 296/297/1980, 307/1982; form (Schweden): 1 und 2 1970, 
5/1980; form (Deutschland): 127/1989; modo (Italien): 1/1977, 7/1978, 27/1980, 
36-37-39-45 und 48/1981; domus (Italien): Januar/1980, Oktober/1981; 
Industrial Design (New York); June/1970, 
Juli/August 1975, März/April 1984; Mimar (Singapur): 12/1984, 29/1989.
32  Siehe Jahresbericht des Internationalen Design Zentrums Berlin von 1974, 
German Design Council, Frankfurt.
33  Curriculum Vitae, Morgue File, Kenneth Spencer Research Libraries, 
University of Kansas.
34  Al Gowan, «Design’s Gadfly», PRINT magazine, Mai/Juni 1998, S. 33.
35  Victor Papanek Archive and Library, Universität für angewandte Kunst Wien. 
36  Beispiele dafür finden sich in diesem Buch u.a. im Textbeitrag 
Über diese Neuausgabe, S. 388 ff.

              * Für die Hinweise auf diese Quellen danken wir Eva Blimlinger
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